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Schulnachrichten. 
I. Allgemeine {ehrverfafung der Schule. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


À yj îi 
A. Gymnaſium. chule. 


VI| V | IV |IIb| Ma) IIb Ila | 1b la [Bufi Kl. 2 Kl. 1 Zuſ. 


B. V Dts 
i 


+l 
Religion 3 2 2 2 2 2 2 218 || BS 3 6 
Dentſch und Heſchichts⸗ ea | er | see 
Erzählungen 1 11 
Lateiniſch 8 8 7 7 7 7 7 7 7 65 
Griechiſch — - — 6 6 6 6 6 6 36 
Franzöſiſch — EA 3 3 8 2 2 2 19 
Gerhichte und 2 9 2 2 2 2 ; 3 3 6 
Erdkunde = © 2 | 1 1 k p 
Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 4 5 9 
Naturbeſchreibung 2 2 2 2 = ei fp 8 
Phyſit, Elemente der ee — > 5 7 9 3 10 
Chemie und Mineralogie * a > 7 
a E 
Schreiben 22 — — — — a) 4 4 
Zeichnen PN E 2 2 2 3 
| ar 
Zuſammen 25 25 | 28 | 30 | 80 | 80 | 29 | 29 29 | 255 | 18 20 | 38 


Zu dieſen Stunden treten als allgemein verbindlich hinzu: je 3 Stunden Turnen in allen Gymnaſial— 
Klaſſen und eine für die Vorſchule, je 2 Stunden Chorgeſang in IV—la, je 2 Stunden Singen in VI und V 
und eine für die Vorichule, 

Für die Schüler der Klaſſen Ib — la find zur freiwilligen Fortſetzung des Zeichnens 2 Stunden . 
beſtimmt. Je 2 Stunden find für Un und I zur freiwilligen Erlernung des Engliſchen angeſetzt, ebenſo für die 
Erlernung des Hebräiſchen. 


IV 


2a. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Sommerhalbjahr 1898. 
Ordie a | 1p lla nb ina IIIb WV | V VI Mm 
nariat £ ganzen 
ae : Horaz 2 | 
L| Prof, Haake la Lat. 5 11 
Direktor Griech. 4 
Er = l Lat. 5 n 
2.] Dr. Schmidt 9 IR Griech. 4 Lat. 7 | | 21 
Profeſſor . Pe 5 5 2 | 
jelei). < | 
f 95 Franz 2 Franz Dr 2 Dtſch. 3 
3. Dr. Doerks ub [N AL yrang 2] ans. Franz. 22 
Profeſſor Engliſch 2 Geſch. 3 Geſch. 2 
Se e Y M - ; . 
+] Schirmeiſter a Pash + Math. 4 Math. 4 Nath. 2 20 
Oberlehrer Phyſ. 2 
5 NS ices 7 3 
ý e cker Ila Griech6 & 60 Erdk. 2 21 
Oberlehrer Griech j 
6. Graßmann * a) Phyſ. 2 ut 2 Math. 3 oy a Math. 4 9 
Oberlehrer . proua Hebr. 2 phyſ. 2 Phyſ. 2 Math. 3 Natb. 2 = 
7. Dr. Tank II: 6 z Lat. 7 le Al 85 
ee i Engl. 2 ge Franz.3 Franz. 4 22 
Oberlehrer i — 2 Griech 6 Franz. GOTAMI] 
8.| Dr. Schlemmer Rel. 2 Riel. 2 1 Grot. 2 Diſch. 3 21 
Oberlehrer Dtſch. 2 Lat. 8 
A Rel. 2 
9, Dr. Fiſcher Paty - Rel. 2 Geſch. 2 Dtſch. 2 | N 
. (er Dtſch. 3 8 2 A Y 8 2 
Oberlehrer ne Srof, 1 Erdk. 1 Geſch. 2 — 24 
1 Erdk. 1 | 
E f - k 
10 Dr. Klotz Yat. 7 Rel. 2 En > 
Oberlehrer Mriech6 Lat. 7 = 
Fricke Dtſch. 3 Dtſch. 3 disch. $ 11 
Wiſſenſch. Hilfslehrer Geſch. 2 
: pals yi iets Bile 
12.) Lüttſchwager Mel. 2, De, 4 DH 11 
Lehrer am work Nath. 2 Natb. 2 N 
Gymnaſium Schreiben 2 av 
13 = ———<$—— ee | 28 
| ee Schulz 12 Turnen in 4 Abteilungen Erdt. 2] Vorſch.) t 
Vorſch.- u. Turnlehrer Reehn.4 Rechn.44 — 27 
\ 
ee — — — 10 (+ 16 } 
14. u 9 : à : 5 1 > 
Hei de mann Vo 12 Zeichnen 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Vorſch.) i 
Vorſch.- u. Zeichenlehr. or 26 
5.6 . — — nn | 7(+ 1 
5 Kantor Thielſcher Chorſtunden 3 Sing. 2 Sing. 2 Vorſch.) 
Geſanglehrer | — 
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2h. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im . 1898/99. 
Ordi⸗ | Grae | ; | iv Fr Im 
nas la Ib Ila | IIb z 7 Pr Illa | IIIb | IV | \ | VI ganzen 
Doras 2 % gee oe TT ee ae I on u aaa 
L. Prof. Haake Lat. | | | 11 
Direktor Griech. A | | 
Lat. u | ui 
2.| Dr. Schmidt Griech. a Lat 7 | | 21 
Profeſſor Griech. un 2 | | 
Geſch. 3 | | 
3 Dr yerts Engliſch 2 Franz.2 Diſch. 3 
r. Doe Ses . 3 Franz Franz. 3 22 
Brofeffor Franz. 2 Franz. 2 Weſch. 3 Geſch. 2 Co 
4 { ſt Math. 4 Math. 
t Se jir me i er at A ach, 4 Math. 4 Natb. 2 20 
Profeſſor zhyſ. 2 | 
5. Decker Grieche Late? Erdk. 2 21 
Oberlehrer Grieche | 
6. Gra ß mann she ta Phyſ. 2 Phyſ. 2 Math. 3 Math. 3 Math. 4 | 1 
Oberlehrer 2 Hebr. 2 2 Phyſ. 21” 3 Nath. 2 ni 
7. Dr. Tank Engl. 9 Lat. T (Franz s Franz = 
Oberle ehrer it ‚Sriech 6)! aed k ur | 2 
8. r hle er Rel. 2 Dtſch. 3 
hr. Sch emmer 2 Rel. 2 Rel. 2 Erdk. 2 21 
Oberlehrer en Dtſch De |C dk. Lat. 8 
9. Dr. Fiſcher a Rel. 2 Geſch. 2 > 
9. 300 Lat. 8| 2% 
Oberlehrer diſch. 3 Stſch. 3 Dſch. 3 Edt. 1 Erdl. A at. 3 
| 
10. Dr. Klotz Ib Lat. 7 | Lat. A 29 
Ober lehre er Griech6Geſch. 2 Ta 
=] Nel. 
11, Pachaly Disch. 2 Rel. 2 12 
Wiſſ. Hilfslehrer Geſch. 2 2 Dtſch. 3 = 
Erdk. 1 | l A 
6 Mel. 5 
12.) Lüttſchwager Rel, eriy |, + u 
Lehrer am to er Natb. 2 03 Vorſch. 
Gymnaſium Schreiben 2 se 
13. SS ̃ — —ñ— 22 (+5 
; Schulz No en 12 Turnen in 4 Abteilungen Erdk. 2 Vorſch) 
Vorſch. u. Turnlehren * . | „Rechne Rechn.d = 2 
M 10 „ - 16 
14. ` | 
He idemann 53 Zeichnen 2 Zeich. 2 Zeich. 2) 3eteh. 2.Zeich. 2 Vorſch.) 
Vorih. u. Zeichenlehr. Sort! | — 26 
5 8 —— i.. MET 
15. Kantor Thielſcher Chorſtunden 3 Sing. 2 Sing. 2 Borteh.) 
Geſanglehrer | | 8 
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3. Übersicht über die während des Schuljahres 1898/99 erledigten Lehraufgaben. 


Oberprima. 


Ordinarius: Der Direktor. 


Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Brief an die Römer. Evangelium Johannis. — Grund— 
züge der Glaubens- und Sittenlehre. Beſprechung der drei alten Symbole. — Vierteljährlich eine 
ſchriftliche Ausarbeitung in der Klaſſe. — Schlemmer. 

Deutſch: 3 Std. — Lebensbilder Goethes, Schillers und berühmter Zeitgenoſſen derſelben, ſowie 
bedeutenderer Dichter der Neuzeit. Leſſings hamburgiſche Dramaturgie. Braut von Meſſina. 
Taſſo. Macbeth. Richard der Dritte. — 8 Aufſätze. 


Aufgaben zu den Aufſätzen: 

la. Bericht Queſtenbergs an, den Kaifer über Wallenſtein. b. Welche Gründe bewegen die Generale 
von Wallenſtein abzufallen? e. In welchem Zuſammenhange ſteht das „Lager“ zu „Piccolomini“ und 
„Wallenſteins Tod?“ 2a. Was tft den Schillerſchen Balladen gemeinſam? b. Welchen Wert mißt 
Schiller dem Kaufmannsſtande zu in ſeinem Sinnſpruch: „Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann. 
Güter zu ſuchen, geht er; doch an fein Schiff knüpfet das Gute fich an“? 3. Kann Iſabella mit 
Recht behaupten: Alles dies erleid' ich fehuldlos? 4. Wie charakteriſiert Shakeſpeare Richard III. in 
den drei erſten Aufzügen feines Trauerſpiels? (Klaſſenaufſatz)j. 5. Der Zweck der thätigen Menſchen 
iſt die Urbarmachung der Welt; ob du pflügeſt des Geiſtes Gefilde, ob du beſtellſt das Ackerfeld. 6. 
Welches Bild gewinne ieh von Kleiſt aus ſeinen Dichtungen? 7. Antonio und Marinelli, zwei Fürſten— 
diener. 8) Kl.-A.: Noch vorbehalten. 


Aufgaben bei der Reifeprüfung: 


a) zu Miehgelis: S Schön iſt der Friede, aber der Krieg hat auch ſeine Ehre. 
b) zu Oſtern: Welche Ahnlichkeiten und Unähnlichkeiten zeigen Richard IL und Macbeth bei Shakeſpeare? 


Lateiniſch: 7 Std. — a. Vereinigt mit Ib. Horatius Buch I und IV der Oden ſowie Epoden 
und Epiſteln mit Auswahl. 2 Std. — b. Cicero pro Mur., ausgewählte Briefe. Tacit. 


ann. I—IV mit Auswahl. Cic. pro Arch. pro Lig. Alle 14 Tage eine Überſetzung ins 
Lateiniſche; außerdem alle 6 Wochen Verdeutſchungen und halbjährlich 2 deutſche Berichte 


über Geleſenes. 5 Std. — Der Direktor. 
Griechiſch: 6 Std. — a. Vereinigt mit Ib. Homer. Ilias X, XI, XVI, XIX und Auswahl aus 
anderen Büchern der 2. Hälfte. Oed. rex 2 Std. — Schmidt. b. Thucydides VI und 


VII mit Auswahl. Plato Gorgias. Schriftliche Verdeutſchungen alle vier Wochen, und halb— 
jährlich 2 deutſche Berichte über Geleſenes. 4 Std. — Der Direktor. 

Franzöſiſch: 2 Std. — Taine * Bonaparte. Mirabeau Reden. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Verdeutſchung und halbjährlich 2 deutſche Berichte über Geleſenes. — Doerks. 

Engliſch (wahlfrei): 2 Std. — Aneignung der Formen, der notwendigſten Sprachgeſetze und eines 
ausreichenden Wortſchatzes. Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche der engliſchen 
Sprache. Bulwer 1 Dickens Christmas Carol. — 19 

Hebräiſch (wahlfrei): 2 Std. — 1. Mofe 1—17 mit Auswahl, Bi. 1, 2, 6, 12, 13, 19. Schrift- 
liche Verdeutſchungen. — Be 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Geſchichte der wichtigiten Begebenheiten der Neuzeit vom 
Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart. Geſchichtliche und geographiſche Wieder— 
holungen. — Vierteljährlich eine ſchriftliche Ausarbeitung in der Klaſſe. — Schmidt. 


Mathematik: 4 Std. — Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Abſchluß der 
Stereometrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelſchnitten. — 
Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage in der Klaſſe, daneben alle 6 Wochen eine häusliche. — 
Schirmeiſter. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung: 
a) zu Michaelis: 


= ER a a 2% 
1. Ein Dreieck zu zeichnen aus: c; E 5 
„ 
2. Für einen graden Kegelſtumpf ift: V = 666. zr cem; h = 18 cm, r — ọ=9 cm, Wie groß ijt M? 
3. Ein Dreieck zu berechnen aus: s = 15; Se = 2; „ = 900. — Anmerkung: Das Dreieck ift recht- 


winklig; die Berechnungsformeln ſind für den allgemeinen Fall aufzuſtellen. 
2 2 3 2 3.8 = 


A X ¥ — xy = 30; x. 7 — X 5 = 450. 
b) zu Oſtern: 
1. Ein Sehnenviereck zu zeichnen aus: a: b = a, : b,; (Diagonale) e; œ; pB- 
ee N! Dr A u: 
2. Für einen geraden Kegel tt er 13, V = 800. 7 com. Wie groß find r, s, h? 
1 9 
3. Ein Dreieck zu berechnen aus: 9 = 13 s = 6; y = MW, Anmerkung wie oben. 
4. Welches ſind die Gleichungen der Tangenten, welche von dem Punkte Po (0; — 10) an den Kre is 
2 2 es á 7 ” y 
10 gehen und welches ſind die Koordinaten der Berührungspunkte Pi und pa ? 
(Reihenfolge beliebig). — 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Optik, Mathematiſche Erdkunde. — Schirmeiſter. 
Unterprima. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Schmidt. 
Evangeliſche Religionslehre: Vereinigt mit Oberprima. — Schlemmer. 
Deutſch: 3 Std. — Überficht über die Entwickelung der deutſchen Litteratur von Luther bis Leſſing. 
Leſſings Laokoon. Emilia Galotti, Iphigenie, Braut von Meſſina, Coriolan, Julius Cäſar. 
— 8 Aufſätze, Vorträge, Deklamationen. — S.: Fricke, W.: Fifer. 


Aufgaben zu den Aufſätzen: 
I. a. Charakteriſtik Buttlers. b. Die dramatiſche Bedeutung Gordons. 2. a. Wodurch ſucht Leſſing in 
„Emilia Galotti“ Teilnahme für den Prinzen zu erwecken? b. Welche Ausgänge waren in Emilia 
Galotti außer dem gewählten möglich, und weshalb hat Leſſing fie verſchmäht? 3. a. Luthers Stellung 
zur Wiſſenſchaft und Bildung. b. Darf fich Wallenſtein mit Cäſar vergleichen? 4. (Kl.) Ciceros Wort: 
acta illa res est animo virili, consilio puerili angewendet auf Shakeſpeares „Julius Cäſar.“ 5. Wie 
unterſcheidet ſich die Darſtellung Leſſings in ſeiner „Emilia“ von der Liviusſchen, und welche verdient 
den Vorzug? 6. Welche Verwickelungen finden wir in Goethes' Iphigenie, und wie werden ſie gelöſt? 

7. Welchen Einfluß hat der ſiebenjährige Krieg auf die Entwickelung des jungen Goethe gehabt? 8. 

(Kl.) Noch vorbehalten. 


Lateiniſch: 7 Std. — a. Horaz vereinigt mit Oberprima. 2 Std. — Der Direktor. b. Cic. pro 
Mil., ausgewählte Briefe. Pac. Germania, Privatlektüre aus Livius. Schriftliche Übungen 
wie in la. 5 Std. — Schmidt. 


Griechiſch: 6 Std. — a. Dichter: vereinigt mit la. 2 Std. — b. Demosth. Phil.’ 1 
Crit. Schriftliche Arbeiten wie in la. 4 Std. — Schmidt. 


3. Plat. Apol. 


un — 


er 

Franzöſiſch: 2 Std. — Racine Phèdre, Villemain Histoire du Protectorat de Cromvell. Sonſt 
wie in la. — Doerfs. 

Engliſch: 2 Std. — Vereinigt mit Oberprima. — Doerks. 

Hebräiſch: 2 Std. — Vereinigt mit Oberprima. — Graßmann. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Vereinigt mit Oberprima. — Schmidt. 

Mathematik: 4 Std. — Zinſeszins- und Rentenrechnung. Die imaginären Größen. Vervoll— 
ſtändigung der Trigonometrie (Additions-Theoreme). Stereometrie nebſt mathematiſcher 
Geographie der Kugeloberfläche. — Schriftliche Arbeiten wie in la. — Schirmeiſter. 

Phyſik: 2 Std. — Vereinigt mit Oberprima. — Schirmeiſter. 

Ober⸗Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Decker. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Apoſtelgeſchichte, im Anſchluß daran Kirchengeſchichte 
bis 320. Brief an Philemon, an die Philipper und 1. Brief an die Theſſalonicher. Schlemmer. 

Deutſch: 3 Std. — Überblick über die Litteratur des Mittelalters mit beſonderer Berückſichtigung 
des Nibelungenliedes und Walthers von der Vogelweide. Götz, Egmont, Wallenſtein. 8 
Aufſätze. — S.: Fricke, W.: Fiſcher. 


Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1. Alte und neue Zeit in Goethes „Hermann und Dorothea”. 2. a. Die Bedeutung des dritten Aktes 
in Sehilfers „Jungfrau von Orleans“. b. Theoderich und Dietrich von Bern. 3. a. Durch welche 
Eigenſchaften erregen die untergehenden Burgundenhelden unſer Mitgefühl? b. Inwiefern iſt Rüdi— 
gers Tod der Höhepunkt im Kampfe der Burgunden und Hunnen? 4. (Kl.-A.) Warum geben wir der 
Heldenſage den Vorzug vor der ritterlichen Dichtung? 5. a. Weshalb bleibt zunächſt Kriemhilde in 
Worms, und weshalb nimmt ſie den Heiratsantrag Etzels an? b. Welche Bewaffnung haben die Hel— 
den des Nibelungenliedes? 6. Wie führt Goethe uns in dem erſten Aufzug ſeines „Götz“ in die 
Handlung ein? 7. Welche Bedeutung haben die Volksſeenen in Goethes „Egmont“? 8. Noch vorbehalten 


Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 5 Std. Aus Livius I. IV. V. Sallust. Jug., Cicero de imp. En. 
Pomp., Vergil. VI bis XII mit Auswahl. Privatim Caesar Bell. civ. b. Grammatik und 
ſchriftliche Arbeiten 2 Std. wie in J. — Schmidt. 

Griechiſch: 6 Std. — a. Lektüre 5 Std. Hom. Od. IX und aus XIII bis XXII; aus Herodot 
VII bis IX und Xenophons Memorabilien. b. Grammatik und ſchriftliche Übungen. 1 Std. 
Abſchluß der Syntax. Schriftliche Arbeiten wie in J. — Decker. 

Franzöſiſch: 2 Std. — Sandeau Madame de la Seiglière. Montesquieu, Considérations. Übrigens 
wie in J. Doerks. 


— 


Engliſch: (wahlfrei) 2 Std. — Lektüre aus dem Leſebuche. Leſe-, Schreib- und Sprechübungen. — Tank. 

Hebräiſch: (wahlfrei) 2 Std. Die Hauptſache aus der Formenlehre und die wichtigſten Vokabeln. 
Graßmann. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders, römiſche 
bis zum Untergange des weſtrömiſchen Kaiſertums. Gelegentliche Wiederholungen aus dem 
Gebiete der Erdkunde. — Doerks. i 

Mathematik: 4 Std. — Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen 
einſchließlich der quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithmetiſche und geometriſche 
Reihen erſter Ordnung. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre, Ebene Trigonometrie nebſt Übungen 


| 
| 


im Berechnen von Dreiecken, Vierecken und regelmäßigen Figuren. Schriftliche Arbeiten wie 


in I. — Schirmeiſter. 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Wärmelehre, Magnetismus, Elektricität. — Graßmann. 
Unter⸗Sekunda. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Doerks. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Erklärung des Evangeliums des Lukas. Wiederholung 
des Katechismus. Wiederholung von Sprüchen, Liedern und Pſalmen. — Fiſcher. 
Deutſch: 3 Std. — Balladen von Chamiſſo, Uhland, Schiller, Bürger, ferner Minna von Barnhelm, 

Jungfrau von Orleans, Hermann und Dorothea. — 8 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. — 


Doerks. 
Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1. Die Vorfabel von Leſſings „Minna von Barnhelm“. 2. Tell und Stauffacher. Ein Vergleich. 3. 
Wie wird der Konflikt in Minna von Barnhelm gelöſt? 4. Das europäiſche Staatenverhältnis beim 
Ausbruch des ſiebenjährigen Krieges. 5. Der Gegenſatz in dem Geſchicke der Heldin am Schluß des 
dritten Aufzuges von Schillers „Jungfrau von Orleans“. 6. Urſachen und Veranlaſſung zur franzöſiſchen 
Revolution von 1789. 7. Welches iſt der Gedankengang in Schillers Ballade „Die Kraniche des 
Ibykus“? 8. Womit können wir das zweite Wagnis des Tauchers entſehuldigen? 9. Charakteriſtik des 
Löwenwirts. 10. Abſchlußprüfungs-Aufſatz. (Noch vorbehalten.) 

Lateiniſch: 7. Std. — a. Lektüre 4 Std. Vergil. Aen. I, II, IV mit Auswahl. Cicero div. in 
Caec. Livius aus XXI und XXII. b. Grammatik und ſchriftliche Übungen. „3 Std. Wie- 
derholungen und Ergänzungen der Grammatik. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung ins 
Lateiniſche, alle 6 Wochen eine Verdeutſchung. Halbjährlich 2 kleine deutſche Berichte über 
Geleſenes. — Decker. 

+ Griechiſch: 6 Std. — a. Hom. Od. aus I. II. V. VI. Xenophon Anab. I, 9, IV, V, I, Hellen. 

I. II. mit Auswahl. 4 Std. b. Syntax des Nomens und Hauptregeln über Tempora und 
Modi. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, gelegentlich auch eine Verdeutſchung. Halb— 


jährlich 2 kleine deutſche Berichte über Geleſenes. 2 Std. — Decker. 
Franzöſiſch: 3 Std. — Souvestre Au coin du feu. — Artikel, Adjektiv, Adverb, Kaſusrektion, 
Präpoſitionen, Particip, Infinitiv. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes. Alle 14 Tage 
ein Exereitium oder Extemporale. Kleine deutſche Berichte über Geleſenes. — Doerks. 
Geſchichte: 2 Std. — Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrich des Großen 
$ bis zur Gegenwart. Vierteljährlich eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe. — Doerks. 
{ Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung Europas, Elemente der mathematischen Erdkunde. Viertel— 
jährlich eine Klaſſenarbeit. — Fiſcher. 
Mathematik: 4 Std. — Gleichungen einſchließlich einfacher quadratiſcher mit einer Unbekannten. 


Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Übungen im Rechnen 
mit fünfftelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und -umfanges. Definitionen 
der trigonometriſchen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonometriſche Berechnung 
rechtwinkliger und gleichſchenkliger Dreiecke. Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von 
À Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — 
l Schirmeiſter. 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil II (Magnetismus, 


ee 


Elektricität, die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen nebſt Beſprechung einzelner beſonders 
wichtiger Mineralien und der einfachſten Kryſtallformen. Akuſtik, einige einfache Abſchnitte 
aus der Optik.) — Graßmann. 


Ober⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Tank. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Neuen Bunde 


im Anſchluß an Markus und die Apoſtelgeſchichte. Erklärung der Bergpredigt nach Matthäus. 
Einführung in die Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers unter Be— 
rückſichtigung Bugenhagens und Melanchthons. — Schlemmer. 

eutſch: 2 Std. — Leſeſtücke aus dem Leſebuche, beſonders Gedichte. Tell. Alle 4 Wochen ein 

häuslicher Aufſatz, außerdem kürzere Klaſſenarbeiten. — Schlemmer. 

Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 4 Std. Caesar de bello Gallico aus 1, 30—54, V, 24—58, 
VI, VII. Ovid. met. I, 1-150, 163—349, 375—415, II, 1-332, IV, 55—166, VIII, 616 
— 724. b. Grammatik 3 Std. Abſchluß der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Schrift— 
liche Arbeiten wie in IIb. — Tank. 

Griechiſch: 6 Std. — a. Grammatik. S. 3, W. 2 Std. Die Verba auf u und die wichtigiten 
unregelmäßigen Verba des attiſchen Dialekts. Hauptregeln der Syntax im Anſehluß an 
Geleſenes. Schriftliche Arbeiten wie in IIb. b. Lektüre. S. 3, W. 4 Std. Anfangs nach 
dem Leſebuch, dann Xenophons Anabaſis I. II. III. — Tank. 

Franzöſiſch: 3 Std — Einprägung der unregelmäßigen Verba. Syntaktiſche Hauptgeſetze. I4tägig 
Extemporalien oder Exereitien; außerdem halbjährlich 2 deutſche Arbeiten über Geleſenes. 
Lektüre aus Charles XII. — Doerks. 

Geſchichte: 2 Std. — Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen, beſonders brandenburgiſch-preußiſche. Vierteljährlich eine ſchriftliche 
Klaſſenarbeit. — Fiſcher. i 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde Deutſchlands. Erdkunde der deutſchen 
Kolonieen. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. — Fiſcher. 

Mathematik: 3 Std. — a. Arithmetik: Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Das Notwendigſte über 
Wurzelgrößen. b. Planimetrie: Kreislehre, 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit von 
Figuren. Berechnung der Fläche gradliniger Figuren. Anfangsgründe der Ahnlichkeitslehre. 
— Schriftliche Arbeiten wie in Hb. — Graßmann. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Der Menſch und deffen Organe nebſt Unterweiſungen über die 
Geſundheitspflege. — Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang (Mechaniſche Erſcheinungen, das 
Wichtigſte aus der Wärmelehre). — Graßmann. l 

Zeichnen: 2 Std. — Freies Zeichnen der Körper als Gebrauchsgegenſtände. Das Flachornament. 
Die Anfänge der Projektionslehre. — Heidemann. 
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Unter⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Klotz. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Alten Bunde. 


a ee 


Stellen aus Hiob und einige Palmen. 4 Kirchenlieder. Belehrungen über das Kirchenjahr. 
— S.: Fiſcher. W.: Pachaly. 

eutich: 2 Std. — Die wichtigſten der deutſchen Sprache eigentümlichen grammatiſchen Geſetze 
nach dem grammatiſchen Anhang des Leſebuchs für IV. Häusliche Aufſätze und Klaſſen— 
arbeiten wie in Hla. Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke aus dem Leſebuch. 
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Auswendig gelernt wurden 8 Gedichte. — S.: Fiſcher. W.: Pachaly. 
Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 4 Std. — Caesar de bello Gallico I, 1—29, II, III, IV. b. 


Grammatik 3 Std. Wiederholung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Tempus- und Modus- 
lehre. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium, außerdem in jedem Halbjahr zwei kleine 


deutſche Ausarbeitungen über Geleſenes. — Klotz. 

Griechiſch: 6 Std. — Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum verbum liquidum 
einſchließlich. Alle 14 Tage ein Exereitium oder Extemporale, dazu 2 kleine deutſche Aus— 
arbeitungen über Geleſenes im Halbjahr. — Klotz. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Die notwendigſten unregelmäßigen Verba. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Arbeit. 2 kleine deutſche Ausarbeitungen halbjährlich. — Tank. 

Geſchichte: 2 Std. — Deutſche Geſchichte bis zum Ausgang des Mittelalters. Vierteljährlich eine 
Klaſſenarbeit. — S.: Fiſcher. W.: Pachaly. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands, phyſiſche und politiſche 
Erdkunde der außereuropäiſchen Erdteile außer den deutſchen Kolonieen. — Vierteljährlich 
eine Klaſſenarbeit. — S.: Fiſcher. W.: Pachaly. 

Mathematik: 3 Std. — a. Arithmetik 1 Std. Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen. Mb- 
gekürztes Multiplicieren und Dividieren. b. Planimetrie 2 Std. — Parallelogramm. Kreis- 
lehre Teil J. Schriftliche Arbeiten wie in Ma. — Graßmann. 

Na turwiſſenſchaften: 2 Std. — Ausländiſche Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen. Überblick über das Tierreich. — Schirmeiſter. 

Zeichnen: 2 Std. — Perſpektiviſche Darſtellung einfacher geometriſcher Körper. Geometriſche Kon— 
ſtruktionen im Anſchluß an den geometriſchen Zeichenunterricht in V. — Heidemann. 

Quarta. 
Ordinarius: Oberlehrer Graßmann. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Einteilung der Bibel. 3. Hauptſtück. 23 Sprüche. 
3 Kirchenlieder. — S.: Klotz. W.: Pachaly. 

Deutſch: 3 Std. — Der zuſammengeſetzte Satz mit Berückſichtigung der Interpunktion. Schriftliche 


Arbeiten alle 14 Tage. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuch. Gelernt 10 Gedichte. 
— S.: Fricke. W.: Pachaly. 

Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre. Im erſten Halbjahr 3, im zweiten 4 Std. aus dem Leſebuche. 
b. Grammatik. Im erſten Halbjahr 4, im zweiten 3 Std. Das Weſentliche aus der Kaſus— 
lehre. Wöchentlich ein Extemporale oder Erereitium. Kleine deutſche Ausarbeitungen und 
halbjährlich 3 ſchriftliche Verdeutſchungen. — Klotz. 

Franzöſiſch: 4 Std. — Regelmäßige Konjugation unter Beſchränkung auf den Indikativ, ſowie der 
Hülfsverben avoir und être. Der Artikel, der Teilungsartikel. Deklination des Subſtantivs. 


10 — 
Das Adjektiv. Komparation. Die Kardinalzahlen. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — Tank. 

Geſchichte: 2 Std. — Überſicht der griechiſchen Geſchichte von Drakon bis zum Tode Alexanders des 
Großen. — Überſicht über die römiſche Geſchichte vom Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode 
des Auguſtus in Anlehnung an die führenden Hauptperſonen. Schriftliche Arbeiten wie 
in IIIb. — S.: Fricke. W.: Klotz. 

Erdkunde: 2 Std. — Europa außer Deutſchland. — Schlemmer. 

Mathematik: 4 Std. — a. Rechnen: De ne m Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri 
mit ganzen Zahlen und Brüchen. 2 Std. b. Planimetrie: Lehre von den Geraden, Winkeln 
und Dreiecken. Wöchentlich eine s A Arbeit. 2 Std. — Graßmann. 

Na turwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſechreibung von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. 
Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. Niedere Tiere, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Inſekten. — Graßmann. 

Zeichnen: 2 Std. — Auffaſſung und Darſtellung leichter krummliniger Flächenornamente. — 
Heidemann. 

Quinta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Sehlemmer. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. - Bibl. Geſchichte des N. T. 2. Hauptſtück. 30 Sprüche. 
4 Kirchenlieder. — Lüttſchwager. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen: 3 Std. — a. Der einfache und erweiterte Satz. Das Not⸗ 


wendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt Hauptregeln über die Zeichenſetzung. Übungen 
in der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung in wöchentlichen Diktaten in der Klaſſe. Kleine 
ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen aus dem Leſebuche. Auswendig gelernt 12 Gedichte. 2 Std. 
Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer. 1 Std. — 
Schlemmer. 
Lateiniſch: 8 Std. — Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige 
Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. Wöchentlich eine ſchriftliche Übung. 
Schlemmer. 


Erdkunde: 2 Std. — Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. — Decker. 
Mathematik und Rechnen: 4 Std. — a. Rechnen 3 Std. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine 


Brüche. Einfache Übungen mit Dezimalbrüchen. Einfache Aufgaben der Regeldetri. Wöchent— 
lich eine ſchriftliche Arbeit. b. Geometriſches Zeichnen 1 Std. Einfache planimetriſche Kon- 
ſtruktionen. — Schulz. 

Naturwiſſenſchaften: Die äußeren Organe der Blütenpflanzen. Beſchreibung einiger Wirbeltiere. 


Grundzüge des Knochenbaues beim Menſchen. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen 
des Beobachteten. — Lüttſchwager. l 

Schreiben: Vereinigt mit VI. 2 Std. — Deutſche und lateiniſche Schrift. Übung der Buchſtaben 
in Wörtern und Sätzen. — Lüttſchwager. 

Zeichnen: 2 Std. — Auffaſſung und Darſtellung geradliniger Flächenverzierungen. — Heidemann. 

Serta, 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fiſcher. 

Evangeliſche Religionslehre: 3 Std. — Bibliſche Geſchichten des A. T. 1. Hauptſtück. 19 

Sprüche. 4 Kirchenlieder. — Lüttſchwager. 


Deutich und Geſchichtserzählungen: 4 Std. — a. Der einfache Satz, ſtarke und Schwache Flexion. 
Wöchentliche Diktate in der Klaſſe. Lefen von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſe— 
buch. 12 Gedichte auswendig gelernt. 3 Std. b. Geſchichtserzählungen (Lebensbilder aus 
der vaterländiſchen Geſchichte). 1 Std. — Lüttſchwager 


Lateiniſch: 8 Std. — Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige und mit Ausſchluß der 


Deponentia. Wöchentlich eine halbſtündige Klaſſenarbeit. Fiſcher. 
Erdkunde: 2 Std. — Grundbegriffe der phyſiſchen und der mathematiſchen Erdkunde in Anlehnung 
an die nächſte örtliche Umgebung. — Schulz. 
| Rechnen: 4 Std. — Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und 


benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen 

Schreibweife und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Wöchentlich eine kurze ſchriftliche 
Arbeit in der Klaſſe. — Schulz. 

| Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſchreibung von Blütenpf Ba im Anſehluß daran Erklärung 
der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leieht erkennbarer Blüten— 

ſtände und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nach vorhandenen 

l Exemplaren und Abbildungen. — Lüttſchwager. 

mit Quinta): 2 Std. Übungen im Schreiben nach der Vorſchrift an der 


— 


Schreiben: (vereinigt 
Tafel: deutſche und lateiniſche Buehſtaben, Wörter, Sätze und Ziffern. — Lüttſchwager. 


Vom evangeliſchen Religionsunterrichte war kein der evangeliſchen Kirche angehöriger 


` Schüler entbunden. 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Unterricht. 
A. Techniſcher Unterricht. 
a. Turnunterricht. Die Anſtalt (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) beſuchten im Sommer 136, 
im Winter 130 Schüler. Von dieſen waren befreit: s 
vom Turnunterricht überhaupt: von einzelnen Übungsarten: 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 12, im W. 12, im S. 0, im W. 1. 
aus anderen Gründen.. im S. 1, im W. I, im S. 0, im W. 0. 
\ zuſammen: im S. 13, im W. 13, im S. 0, im W. 1; 
* s oe y nd." ' ~ = ‘ < ~ ' N eni 
} aljo von der Geſamtzahl der Schuler im S. 9,5%, im W. 10%, im S. 0%, im W. 0, 7%, 
; Es beitanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Gymnaſialklaſſen 4 Turnabteilungen; zur 


<=, 


kleinſten von dieſen gehörten 22, zur größten 35 Schüler. Sämtliche Vorſchüler wurden in einer 


Turnſtunde gemeinſam unterrichtet. 
2 


Für den Turaunterricht insgeſamt waren 13 Stunden angeſetzt, und zwar davon 12 
| Stunden in den Gymnaſialklaſſen, 1 Stunde in der Vorſchule, welche ſämtlich von dem Turnlehrer 
Schulz erteilt wurden. 
Die Se piers A AV. nn Aber e samtao Tur [ ſtoß 
Die Schule verfügt uneingeſchränkt über eine geräumige Turnhalle mit daranſtoßendem 
| Turnplatz, welche in dem etwa 4 Minuten von dem Gymnaſium entfernten Alumnatsgarten gelegen 
ſind, und über einen großen Turn- und Spielplatz im Königshain, der 10 Minuten von der Stadt 
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entfernt liegt. Dieſer gewährte die Möglichkeit, einen großen Teil der Turnſtunden im Sommer für 
den Betrieb von Turnſpielen zu verwenden. 

Der aus Primanern und Sekundanern beſtehende Schüler-Turnverein pflegt auch außerhalb 
des Turnunterrichts in wöchentlichen regelmäßigen Übungsitunden das Turnen und Turnſpiel. Der 
aus Primanern, Sekundanern und Obertertianern beſtehende Gymnaſial-Ruderverein beſitzt zwei eigene 
Ruderböte. Die vorhandenen Gelegenheiten zum Baden und Schwimmen wurden von den Schülern 
fleißig benutzt. Nach den Angaben der Schüler kann beinahe die Hälfte von ihnen 10 Minuten lang 
ſchwimmen. Zum Eislauf bot ſich wegen der Milde des Winters in dieſem Jahre keine Gelegenheit. 
b. Geſangunterricht. Im Geſang hatten die Sextaner wöchentlich 2 Std., in denen ſie in die 

Notenkenntnis eingeführt wurden, Choräle und weltliche Lieder übten. Die Lehraufgabe der 

Sexta wurde in zwei wöchentlichen Std. in Quinta entſprechend fortgeſetzt. — Thielſcher. 
Die zum Singen geeigneten Schüler von Quarta bis Prima hatten je zwei Chorſtunden, von denen 

die eine dem Geſamtehor, die zweite dem Männer- bezw. Knabenchor gewidmet war. — 

Thielſcher. 

B. Wahlfreier Unterricht. 
a. Am engliſchen Unterricht nahmen theil: in Prima im Sommer 13, im Winter 14, in Dber- 
ſekunda im Sommer und Winter 8 Schüler. 
b. Am bebrätichen Unterricht nahmen teil: in Prima im Sommer 4, im Winter 2, in Ober- 
ſekunda im Sommer und Winter 3 Schüler. 
c. Am wahlfreien Zeichenunterricht beteiligten ſich in 2 wöchentlichen Std. in einer Abteilung: 
aus Sekunda im Sommer 9, im Winter 8, aus Prima im Sommer und Winter 3, im 


ganzen 12 bezw. 11 Schüler. 


Vor ſchule. 


1. Klaſſe. 
Ordinarius: Zeichen- und Vorſchullehrer Heidemann. 
Religionslehre: 3 Std. — Bibliſche Geſchichten, 1. Hauptſtück ohne Luthers Erklärung, 18 Bibel— 
ſprüche. Gebete und Liederſtrophen; ein Morgenlied und ein Neujahrslied. — Kolde, 1. 
Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. — Heidemann. J 
Deutſch und Lefen: 8 Std. — Stücke aus dem Leſebuch gelefen und erläutert. Übungen im 
b Wiedererzählen und im Vortrag auswendig gelernter Gedichte. Das Nötigite von den Wort- 
klaſſen, der Flexion und den Satzteilen. Tägliche Abſchriften; wöchentlich ein im Unterricht 
vorbereitetes Diktat. — Seltzſam, Leſebuch. — Heidemann. 
N Rechnen: 5 Std. — Die 4 Grundrechnungen mit unbenannten Zahlen im Zahlenraum von 
i 1—1000, ſchriftlich im unbegrenzten Zahlenraum. Das große Einmaleins. Das Wichtigite 
| über unfere Münzen, Maße und Gewichte. Wöchentlich zwei kleine ſchriftliche Arbeiten, je 
eine in der Klaſſe und zu Hauſe. — Wulkow, Rechenheft 1. — Heidemann. 
f Schreiben: 4 Std. — Das kleine und das große Alphabet in deutſcher und lateiniſcher Schrift, auch | 
i in Wörtern und Sätzen geübt. — Lüttſchwager. 
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2. Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager. 

Religionslehre: 3 Std. — Mit der 1. Klaſſe vereinigt. — Heidemann. 

Deutſch und Leſen: 7 Std. — Wie in Klaſſe 1, doch mit Beſchränkung auf den 1. Teil des 
Leſebuchs. Kleine Diktate erft im letzten Vierteljahr. — Seltzſam. — Lüttſchwager. 

Rechnen: 4 Std. — Die 4 Grundrechnungen im Zahlenraum von 1—100. Das Einmaleins 
geübt. — Schulz. 

Schreiben vereinigt mit der 1. Klaſſe: 4 Std. — Wie Klaſſe 1, aber nur in deutſcher Schriſt. — 
Lüttſchwager. 


. Vereinigt war die ganze Vorſchule wöchentlich außer in einer Stunde zu leichten turneriſchen 
Übungen und Turnſpielen unter Herrn Schulz auch in einer Geſangſtunde unter Herrn 
Thielſcher. Nach dem Gehör wurden einige Choräle und Lieder einſtimmig geübt. — Müller— 
Hartung, Neues vaterländiſches Liederbuch. 


Zuſammenſtellung der bei dem Unterricht in den Gymnaſialklaſſen 
gebrauchten Lehrbücher. 


i Lehr- 3 l p 
Jir. | gegenſtand sa Lehrbücher. 


1. | Religion | VI-V| Zahn, Bibliſche Hiſtorien, nach dem Kirchenjahr geordnet. Ausgabe B. 
VI-[ | Krahner-Heintze, Evangeliſcher Gymnaſial-Katechismus. 
Lu. Ul Noack, Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht in den oberen 
Klaſſen höherer Schulen. 
= | Deutſch | VII) Hopf u. Paulſiek, Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten. Neu bearbeitet 
von Paulſiek u. Muff. Für VI Teil I, Abt. 1; für V Abt. 2; für IV Abt. 3; 
Teil II, Abt. 1 für IMDb und IIIa; Abt. 2 u. 1 für II und J. 
VI-L] Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung. 
u. II Hilfsbüchlein für den deutſchen Unterricht in I und II. 
B. | Latein IVI Ellendt-Seyffert, Lateiniſche Grammatik. 
Villa Oſtermann, Lateiniſches Übungsbuch. 
4. | Griechifeh | III Bachof, Griechiſches Elementarbuch, 1 Teil. 
I | Bamberg, Griechiſche Schulgrammatik, 1. Teil (Formenlehre). 
Iu. I do. r i 2. Teil, Hauptregeln der griechiſchen 
Syntax. 
5. | Frangdfifehavany) Plattner, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache. 
la- Plötz, Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache. 
6. | Engliſch lu. llaſ Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch der engliſchen Sprache. 
7. | Hebräiſch [Iulat Strack, hebräiſche Grammatik. 
lu. IIa] Strack, hebräiſches Vokabularium. 


Mr 


ohr 
Nr. d Klaſſe Lehrbücher. 
8. | Geſchichte IV-I | Bugger, Hiſtoriſcher Schulatlas. 
IV. Jager, Hilfsbuch für den erſten Unterricht in alter Geſchichte. 
IIIa-I] M. Wehrmann, Landeskunde der Provinz Pommern. 
IND-Ib| Eckertz, Hilfsbuch für den erſten Unterricht in alter Geſchichte. 
la- Herbſt, Hiſtoriſches Hilfsbuch für die oberen Klaſſen der Gymnaſien und 


9. ] Erdkunde [VI-IV 
V-Illa 

10. | Naturwil= | V-a 
ſenſchaften au.! 

11. Mathemat.VIIV 
u. Rechnen IV-I 
IV-I 

IIb-I 

IIb-I 

I 
IIIb-I 


IIb-I 


Realfehulen, Teil 1, 2 u. 3. 

E. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen. 

Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 

Samuel Schilling (R. Waeber), Kleine Schulnaturgeſchichte der drei Reiche. 
Jochmann u. Hermes, Grundriß der Experimental-Phyſik. 

Harms u. Kallius, Rechenbuch für Gymnaſien u. Realſchulen. 

Kambly, die Elementar-Mathematik für den Schulunterricht. 

2. Teil Planimetrie. 

1. „ Arithmetik u. Algebra. 

3. „ bene u. ſphäriſche Trigonometrie. 

„ Stereometrie. 

E. Bardey, Methodiſch geordnete Aufgaben. Sammlung über alle Teile der 
Elementar-Arithmetik. 

Gauß, fünfſtellige vollſtändige logarithmiſche u. trigonometriſche Tafeln. 


I H. Lieber u. F. von Lühmann, Die Grundlehren von den Koordinaten und 
f den Kegelabſchnitten. 
12. | Gefang= [VIuV] Erk u. Graef, Sängerhain, 1. Heft. 
unterricht l 


II. Verfügungen der vorgefehten Behörden. 


Min. 26. Okt. 1898. Junge Leute, welche fich dem Maſchinenbaufache widmen und ſpäter 
in den Staatsdienſt eintreten wollen, haben vor Beginn des Studiums auf der techniſchen Hochſchule 
ein Jahr, und wenn ſie zu Oſtern von der Schule abgehen, zunächſt ein halbes Jahr als Eleven 
unter der Aufſicht und Leitung des Präſidenten einer Königlichen Eiſenbahn-Direktion durchzumachen. 
Im letzteren Falle hat die Ergänzung der Vorbereitungszeit vor Ablegung der erſten Hauptprüfung, 
ſpäteſtens jedoch vor Ernennung zum Regierungs-Bauführer zu erfolgen und kann auch während der 
Sommerferien das Studienjahr innerhalb der dafür amtlich feſtgeſetzten Dauer ſtattfinden. Behufs 
Aufnahme in dieſe Thätigkeit hat ſich der Maſchinenbau-Befliſſene an den Präſidenten derjenigen 
Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu wenden, in deren Bezirk er die praktiſche Vorbildung zu erlangen 
wünſcht. Dem Gefuche ift beizufügen der Lebenslauf, welcher auch über die Militärverhältniſſe Aus- 
kunft zu geben hat, und das Reifezeugnis. 


I = 
K. P. S. K. 7. Dez. 1898. Seine Majeſtät der Kaifer und König haben mittelſt Allerhöch- Í 
i ften Erlaſſes vom 25. Oktober d. Is. dem Profeſſor Dr. Doerks den Rang der Räte IV. Klaſſe zu 
verleihen geruht. 
K. P. S. K. 20. Dez. 1898. Ferienordnung für 1899. 
Schulſchluß. Schulanfang: 
1. Oſterferien: Mittwoch 29. März Donnerstag 13. April früh. 
mittags. 
2. Pfingſtferien: Freitag 19. Mai Donnerstag 25. Mai früh. 
nachm. 
3. Sommerferien: Sonnabend 1. Dienstag 1. Auguſt früh. 
Juli vormittags. 
4. Herbſtferien: Mittwoch, 27. Sep- Donnerstag 12. Oktober früh. 
tember mittags. | 
i 5. Weihnachtsferien: Mittwoch 20. Donnerstag 4. Januar 1900 früh. 
Dezember mittags. | 
Min. 21. Febr. 1898. Von der ſonſt für die Annahme als Supernumerar bei der Ver— 
waltung der indirekten Steuern abzulegenden Prüfung ſind diejenigen Bewerber, welche die Abgangs— 
prüfung auf einem Gymnaſium, Realgymnaſium oder einer Oberrealſchule beſtanden haben, zu ent— 
binden, ſofern ſich nicht aus dem Abgangszeugnis Bedenken hiergegen ergeben. 
Min. 20. Mai 1898. Von einem jeden Fall von anſteckender Augenkrankheit, nämlich a. 
Blennorrhöe und Diphtherie der Augenlid-Bindehaut, b. Augenlid-Bindekatarrh, Follikulärkatarrh und 
Körnerkrankheit, welcher bei einem Schüler oder bei dem Angehörigen eines Schülers vorkommt, iſt 
dem Direktor unverzüglich Anzeige zu erſtatten. Schüler, welche an einer der unter a. genannten Augen— 
krankheiten leiden, ſind unter allen Umſtänden, ſolche, welche an einer der unter b. genannten Augen— 
krankheiten leiden, dagegen nur, wenn bezw. ſo lange ſie deutliche Eiterabſonderung haben, vom Beſuche 
der Schule auszuſchließen. 
K. P. S. K. 1. Aug. 1898. Nach Allerhöchſter Beſtimmung haben alle öffentlichen Gebäude 
anläßlich des Ablebens des Fürſten Bismarck halbmaſt zu flaggen. 
K. P. S. K. 12. Sept. 1898. Nach Allerhöchſter Beſtimmung haben aus Anlaß des Ab— 
lebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Oſterreich die Dienſtgebäude halbmaſt zu flaggen. 
K. P. S. K. 20. Dez. 1898. Dem Oberlehrer Schirmeiſter iſt der Charakter als Proſeſſor 
verliehen worden. i 
f Min. 24. Dez. 1898. Es wird die Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen Vorträgen für die 
| Schüler der oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten, zu denen auch die Eltern und erwachſene Ans 
` 7 gehörige der an 0 der Anſtalt ſonſt naheſtehende Perſonen Zutritt haben, angeregt. 
| K. P. S Januar 1899. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben allergnädigſt 


geruht, von dem oe „Deulſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ von Kapitänleutnant a. D. Wislicenus 
eine größere Anzahl von Exemplaren für beſonders gute Schüler an deutſchen höheren und mittleren 
Schulen aller Art als Prämie zum 27. Januar d. J. zur Verfügung zu ſtellen. Dem Gymnaſium 
wird ein 1 überwieſen. 

Min. 8. Febr. 1899. Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht s 
haben, zum Ankauf einer größeren Anzahl Exemplare des von Dr. Seidel herausgegebenen Hohenzollern— 


| 
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Jahrbuches die erforderlichen Mittel aus Allerhöchſtihrem Dispoſitionsfonds zur Verfügung zu ſtellen, 
überweiſt der Herr Miniſter ein Exemplar dieſes Werkes dem Gymnaſium als Geſchenk. 

K. P. S. K. 9. Febr. 1899. Seine Majeſtät der Kaifer und König haben mittelſt Aller- 
höchſten Erlaſſes vom 18. Januar d. Is. dem Profeſſor Schirmeiſter den Rang der Räte IV. Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


III. Chronik. 


Das Schuljahr begann Dienstag 19. April früh und wird am Mittwoch 29. März mittags 
er 

Zu Michaelis verließ uns der Alumnatsinſpektor Auguſt Fricke, um eine Lehrerſtelle an der 
deutſchen Schule in Konſtantinopel zu übernehmen. Das Alumnat wie das Gymnaſium ſind ihn 
für die erſprießlichen Dienſte, die er ihnen geleiſtet hat, zu Dank verpflichtet. An ſeiner Stelle trat 
als Alumnatsinſpektor zu Michaelis der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Paul Pachaly ein. 

Mit dem Ende des Schuljahres wird der Oberlehrer Max Graßmann aus unſerer Mit 
ſcheiden, um einem Rufe an das Marienſtifts-Gymnaſium zu Stettin Folge zu leiſten. Er hat a 
Michaelis 1896 ſegensreich an unſerer Schule gewirkt, an der er auch von Michaelis 1880 bis 
Oſtern 1882 thätig geweſen war. Sein treuer Pflichteifer, die Liebenswürdigkeit ſeines Weſens und die 
Vornehmheit ſeiner es fiche rn ihm bei ſeinen Amtsgenoſſen wie bei ſeinen Schülern ein ehrendes 
und herzliches Gedenken. er Nachfolger des Oberlehrers Graßmann iſt noch nicht beſtimmt. 

Beurlaubt waren, onion davon, daß einige Lehrer wegen militäriſcher Obliegenheiten oder 
wegen Schöffenſitzungen mehrfach kürzere Zeit vertreten werden mußten, Profeſſor Dr. Schmidt vom 27. 
Juni bis 2. Juli im Anſchluß an die Sommerferien zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Italien, 
Profeſſor Schirmeiſter ebenfalls im Anſchluß an die Sommerferien zu einer Badereiſe vom 2. bis 
6. Auguſt, Oberlehrer Graßmann vom 11. bis 15. Oktober im Anſchluß an die Herbſtferien zur 
Teilnahme an einem naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus in Frankfurt a. M.; der Direktor wegen 
eines Trauerfalles vom 5. bis 7. Januar, Lehrer Schulz wegen einer Zeugenvernehmung am 23. und 
24. September, Lehrer Heidemann am 2. und 3. Februar wegen einer Reiſe in Familienangelegenheiten. 

Wegen Krankheit fehlten Oberlehrer Dr. Schlemmer am 27. Auguſt, Oberlehrer Dr. Klotz 
vom 7. bis 23. November, Lehrer Lüttſchwager am 14. Oktober und vom 24. bis 28. Februar, 
Lehrer Schulz am 22. und 23. April und vom 26. bis 28. Januar, Lehrer Heidemann vom 
7. November bis 2. Dezember. 

Wegen der Hitze mußte der Unterricht am 9. und 23. Auguſt am Nachmittage, am 16. und 
7. Auguſt von 11 Uhr an, am 17. Auguſt von ½11 Uhr an ausgeſetzt werden. 

Am 17. Juni unternahmen die Primaner und Sekundaner in Begleitung des Direktors 
des Profeſſors Dr. Doerks und des Oberlehrers Decker eine Turnfahrt nach Horſt und Dee 
Klaſſenausflüge fanden auch ſonſt gelegentlich jtatt. Der Ruderverein machte feine Regafahrt nac 4 
Deep am 23. Juni in Begleitung des Direktors. 

Der Turnverein veranſtaltete ein Schauturnen am 20. Dezember. 

Am Reformationsfeſte begingen Lehrer und Schüler gie dien die Feier des heiligen 
Abendmahles. 

Die Reifeprüfung zu Michaelis fand am 22. September ſtatt, die zu Oſtern am 16. März, 
beide Male unter dem Vorſitze des Direktors als ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſars. Am 
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24. September bezw. 18. März wurden die Abiturienten durch den Direktor feierlich entlaſſen. Bei 
der Entlaſſungsfeier zu Oſtern ſprach der Abiturient Anton Wendt über Goethes Dichtungen 
als Bruchſtücke einer Konfeſſion, während im Namen der zurückbleibenden Schüler der Oberprimaner 
Waldemar von Heſſenthal Worte des Abſchieds an die Scheidenden richtete. 

Die Abſechlußprüfungen wurden am 22. September und 27. März unter dem Vorſitze des 
Direktors als ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſars abgehalten. 

Die Feſtrede am Sedantage hielt Oberlehrer Dr. Klotz, die am Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Profeſſor Dr. Schmidt. Erſterer ſprach über die Beziehungen des Fürſten Bismarck 
zu Pommern, letzterer über die Entwickelung des Preußiſchen Staates unter dem Einfluß der Hohen— 
zollern. Bei der Kaiſers-Geburtstagsfeier erhielt die Kaiſerprämie (vgl. II. Verfügung vom 17. Januar 
1899) der Oberprimaner Anton Wendt. 

Auf die übrigen patriotiſchen Gedenktage am 15. Juni, 18. Oktober, 9. und 22. März 
wurde in hergebrachter Weiſe in kürzeren Anſprachen im Anſchluß an die regelmäßigen Morgen— 
andachten durch die Herren Oberlehrer Dr. Klotz, bezw. Oberlehrer Graßmann, Oberlehrer Dr. Tank 
und Oberlehrer Dr. Fiſcher hingewieſen. 

Nach den Sommerferien wurde der Unterricht mit einer Gedächtnisfeier für den Fürſten 
Bismarck eröffnet, bei welcher der Direktor insbeſondere darauf hinwies, welche Pflichten uns das 
Andenken an den großen Toten auferlege. 

An dem Prämienfeſte, welches am 3. November ſtiftungsgemäß gefeiert wurde, ſprach der 
Direktor im Anſchluß an die Kaiſerreiſe nach Jeruſalem und ihre Bedeutung für das deutſche Volk 
und die evangeliſche Chriſtenheit über frühere Pilgerfahrten und beſonders über die Pilgerfahrt des Herzogs 
Bogislav X. von Pommern. Er durfte bei dieſer Gelegenheit außer den aus dem Gadebuſchſchen 
Legate angeſchafften Büchern auch 5 von dem Herrn Miniſter geſchenkte Exemplare des von W. Büxen— 
ſtein unter dem Titel „Unſer Kaiſer“ herausgegebenen Werkes an Schüler verteilen. 

Am 20. Dezember, abends 6 Uhr, vereinigten ſich Lehrer und Schüler und zahlreiche Freunde 
der Anſtalt in der Aula unter zwei ſchönen Chriſtbäumen zu der üblichen Weihnachtsfeier, 
bei der Weihnachtsgeſänge und Deklamationen mit Schriftverleſung abwechſelten. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1898/99. 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
O. Iv. 10. nv. Mo.mu.m tv V VII Sa. ı 2 3 Sa. 
15 12 13 22 10 13 15 16 19 135 5 56 16 


J. Beſtand am 1. Februar 1898 
2. Abgang bis Schluß des Schul— 
jahres. 


Za. Zugang durch Verſetzung zu 
Oſtern 


3b. Zugang durch Aufnahme zu 
Oſtern 


4. Frequenz zu Anfang des 
Schuljahres 1898/99 
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5. Zugang im Sommerhalbjahr 


6. Abgang im Sommerhalbjahr 


7a. Zugang durch Verſetzung zu 
Michaelis. 


7b. Zugang durch Aufnahme zu 
Michaelis. 


8. Frequenz zu Anfang des 


\ f 9 3 12136 0 5 1 ‘ 5 2 
Winterhalbjahres. 13 16 12 16 9 15 15 21 11 128 91 5 — 14 


9. Zugang im Winterhalbjahr 
bis 1. Februar. 


10. Abgang im Winterhalbjahr 
bis 1. Februar 


1316 | 13 | 16 | 9 116 152111 130 10 5 — 15 


11. Frequenz am 1. Februar 1899 


12. Durchſchnittsalter am 1. fon x alir 8 8 m 12 c J 7 
Februar 1899 20,5 19,9 18,4 17,4 15,2 14,5 113,1112,4110,9| — |94 | 8 | — | — 
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B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 


Evang.| Watt Diff. | Juden Einh. v. A Ev Kat D 1 E Ausl. 
ge des Sommer fiig 10| — | 5 57 760 —[12]—|—]—| 8 | 4] - 
i 6 Binterbatb- 115 10 — 3 ꝙ5 7 [144 — 10 4 — | 
3. Am 1. Februar 1899. 116 11 | — | 3 | 57 715 ma — | — | 11 4 = ) 
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Übersicht über die Abiturienten. 


Michaelis⸗Termin 1898. 


R = Stand und Wohnort ues Künftiger 
Nr. Namen. Geburtstag. Geburtsort. = auf d. 
í = des Vaters. Gom- in Beruf. 
( Z 11. o Prima. 
1. | Auguſt Pietrulla 76. Ked fath. oot tach Arzt, Dr. med, | 2% | am | IERA Dr. med., 21), 21/9 Medizin. 
. Plek. Streblen. früher in Strehlen. 
2.] Johannes Behl 76. 1 ev. Lehrer, Lenſin, 110 31 Theologie. 
. Regenwalde. Kr. m 
3. | Georg Hoffmann 78. Mönchhof, ev. | Lehrer u. Kantor, 1 21]; Theologie. 
Kr. Liegnitz. Lampers Sdorf, früher in Sl 
Kr. Frankenſtein. 
4. | Martin Cohn 77. Brieſen, jüd. Rentier, 1 3 Geſchichte. 
| Kr. Briefen, Bertin. ee 
j 5. | Kuno Licey 77. Schweidnig. ev. 7 Gutsbeſitzer, 3, 3½ Rechts- 
Schweidnitz. früher in Schweidnitz willenichaft. 
l b. Oſter⸗Termin 1899. 
1. | Ignatius Barlik 75 Sadke, fath. Gutsbeſitzer, 21, | 3 Medizin. 
Kr. Wirſitz. Sadke. früher in Natel. 
2. | Max Schulz 76. Grabow a. O., ev. Maſchinenbau— 8 Rechts 
Kr. Randow. direktor, Berlin. len) wiſſenſchaft. 
— 3.] Anton Wendt 79. Voigtshagen, ev. | Bauerhofsbefitzer, 9 102 Baufach. 
Kr. Greifenberg. Voigtshagen. | 
i 4. | Ernſt Bentert 79. Darſow, ev. J Bauerhofsbeſitzer] 9 2 Philologie. 
f Kr. Greifenberg. Darſow. 
5. | Erich Pipkorn . 80. | Treptow a. Rega, ev. Kaufmann, 9 2 Rechts- 
Kr . Greifenberg. Treptow a. R. wiſſenſchaft. 
6. ] Arthur Runge 80. Wuftersis, ev, | Bauerhofsbeſitzer, 9 2 Medizin. 
í Kr. Ramminn. luth. Zedlin, 
Kr. Greifenberg. | 
7. | Sans Schmidt Bl. Stargard i. P., ev. Profeſſor, 9 2 Rechts— 
Kr. Saatzig. Treptow a. R. wiſſenſchaft. 
8. | Otto Darſow 8. 3. 80 Hagenow, ev. | Bauerhofsbeſitzer, 10 | 2 Landmeſſer. 
i Kr. Greifenberg. Hagenow. | 
* 9. | Joſeph Warzecha 74. Kl. Se kath. Rentier, 8 1, 08 Rechts- 
Kr. Oppeln. Kl. Döbern. früher inchr.Strehlitz wiſſenſchaft. 
10. | Johannes Czyzak 78. Collin, kath.] Lehrer, Nakel, 2 250 Medizin. 
Kr. Wirſitz. Kr. Wirſitz. früher in Nat. 
11. [Georg Balder 77. Ober-Heiduk, kath.][ Hauptmann a. D.! 2 3 [Hütten und 
Kr. Beuthen O.-Sch. Neuheiduk, früher in Patſchtau.] Maſehinen 
Kr. Beuthen. baufach. 
12.] Paul Kunze 76. Neugüthel, kath. + Rentner, 14 3 Maſchinen⸗ 
Kr. Frauſtadt. Neugüthel. früher in Frauſtadt.] baufach. 
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D. Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt 
haben Oſtern 1898 erhalten 13 Schüler; Michaelis 1898 erhielt dasſelbe 1 Schüler, davon traten über 
zu einem praktiſchen Beruf Oſtern und Michaelis je ein Schüler. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Für die Lehrerbibliothek (Obl. Dr. Klotz) wurden 1. geſchenkt: von dem Herrn Miniſter: 
Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele, herausg. von v. Schenckendorff u. Schmidt, 7. Jahrg.; 
Hohenzollern-Jahrbuch, herausg. von Seidel, 1. Jahrg. 1897, Philologus, Bd. 57; von Herrn Profeſſor 
Kalmus: Polyäns Kriegsliſten, überſetzt von Blume; Burſian, Geographie von Griechenland; Naegelsbach 
Stiliſtik; von Herrn Buchhändler Hartung: Globus, Bd. 65, 66, 69, 70; von Frau Chriſtine Appel: 
Gadebuſch, Handſchriftliche Chronik der Stadt Treptow; Lipsius, de militia Romana 1614; Hieronymus 
Mercurialis, de arte gymnastica 1672; das Kloſter Belbog; Daniel Cramer, Pommerſche Kirchen— 
Chronik, Stettin, 1628; von Herrn Oberlehrer Graßmann: Frederie II, Oeuvres posthumes, 
I, IV —-XV. 2. aus Anſtaltsmitteln angeſchafft: Unſer Kaifer, von Büxenſtein; Centralblatt 
f. d. geſamte Unterrichtsverwaltung 1898; Deutſche Litteratur-Ztg.; Zeitſchrift f. Gymnaſial— 
weſen; Zeitſchr. f. Mathematik und Naturwiſſenſchaften; Zeitſchr. f. d. evangel. Religions- 
unterricht von Fauth u. Köſter; Grimm, Deutſches Wörterbuch IX, IV; Politiſche Kor- 
reſpondenz Friedrichs des Großen, IX, X; Rethwiſch, Jahresberichte f. d. höhere Sehulweſen, XII; 
Schriften des Vereins f. d. Reformationsgeſchichte 62/63; Gröber, Grundriß der roman. Philologie; 
Müllenhoff, Deutſche Altertumskunde, IV; Ribbeck, Römiſche Dichtung, Bd. III; Pflanzenleben von 
Kerner von Marilaun; Hesiodi opera ed. Flach; Catonis de agricultura libr. ed. Keil; Cornuti 
theolog. graec. compend. rec. Lang; Apollinaris Sidonius rec. Mohr; Lehmann, Länder- und 
Völkerkunde, Bd. J.; Ohlert, Allgem. Methodik des Sprachunterrichts; Niſſen, Pompejaniſche Studien 
zur Städtekunde des Altertums; Fürſt Bismarck, Gedanken und Erinnerungen; Seeck, Geſchichte des 
Untergangs der antiken Welt; Harnack, Lehrbuch der Dogmengeſchichte; v. Schweiger-Lerchenfeld, 
Atlas der Himmelskunde; Natorp, Herbart, Peſtalozzi und die heutigen Aufgaben der Erziehungslehre; 
Natorp, Sozialpädagogik; Bacchylidis carmina ed. Blass; Maß, Pommerſche Geſchichte; van Nießen, 
Geſchichte der Stadt Dramburg; Wundt, Grundriß der Pſychologie; Ziehen, Leitfaden der phyſiologiſchen 
Pſychologie; Köſtlin, Chriſtliche Ethik; Leimbach, Ausgewählte deutſche Dichtungen; Meyer von Knonau, 
Heinrich IV. u. V., Bd. I. II. (Jahrbuch des deutſchen Reichs). B. Für die Schülerbibliothek 
wurden angeſchafft: Abt. 1 (Oberl. Dr. Fiſcher): Das Buch der Erfindungen, Bd. 2 u. 7; Johanſen 
u. Nordahl, Wir Framleute; Rogge, Deutſch-evangeliſche Charakterbilder; Neues Univerſum, 18. Jahrg.; 
Storm, Immenſee; Franz, Herders Leben u. Werke; Rückert, Gedichte; derſelbe, Weisheit des Brah— 
manen; Hebbel, Nibelungen; Rindfleiſch, Feldbriefe; Raabe, Chronik der Sperlingsgaſſe; Fontane, 
Kriegsgefangen; Menge, Troja und die Troas; Jäger, Alexander der Große; Weißenfels, Die Ent— 
wickelung der Tragödie bei den Griechen; Pohlmey, Der römische Triumph; Jäger, M. P. Cato; Höck, 
Demoſthenes; Wagner, Eine Gerichtsverhandlung in Athen; Grillparzer, Sappho, C. F. Meyer, Jürg 
Jenatſch. — Abt. 2 (Obl. Dr. Tank): Bürenftein, Unſer Kaifer; Rogge, Chriſtliche Charakterbilder aus dem 
Hauſe Hohenzollern; Stilke, Rinold u. Tuiscomar; Weitbrecht, Jugendblätter 1898; Verne, Die Kinder 
des Kapitän Grant. — Abt. 3 (Lehrer Lüttſehwager): Hoffmann, Der neue deutſche Jugendfreund, 53. 
Bd.; Graf Moltke, Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen Krieges von 1870/71; Kühn, Leuthen; Kühn, 
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Barbaroſſa; W. Müller, Kaifer Friedrich; W. Müller, Fürſt Bismarck. — C. Für die phyſikaliſche 
Sammlung (Prof. Schirmeiſter): Stereoſkop mit Bildern; Schmidtſcher Kreiſel; Kundtſche Röhre; 
Kautſchukfaden für Transverſalwellen; Metallthermometer; Perkuſſions-Apparat; Großer Eiſenſtab (Ein— 
fluß des Erdmagnetismus auf das Eiſen); Röhrenlibelle. — D. Für die Sammlung der geographiſchen 
und geſchichtlichen Lehrmittel (Lehrer Lüttſchwager) wurden geſchenkt: von Herrn Profeſſor 
Dr. Schmidt: Karte, Profil durch Deutſchland und die Alpen; angeſchafft: ein Globus, eine Wand— 
karte der deutſchen Kolonieen, herausgegeben von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft; Kiepert, Stumme, 
Phyſikaliſche Wandkarte von Frankreich. — E. Für die naturgeſchichtlichen Lehrmittel (Lehrer 
Lüttſchwager) wurden 1. geſchenkt: von Herrn Direktor Haake: Bilder aus der heimatlichen Vogel— 
welt; von Herrn Oberlehrer Graßmann: eine Kreuzotter und eine Eidechſe; von Herrn Dr. med. Nicolas 
zu Weſterland (Sylt): Neſt des Webervogels; ein Haifiſchrachen; die Steckmuſehel, (Pinna); weiße 
Perlſchale mit echter Perle; Spondilus americanus; zwei Conus, generalis u. betulinus (Kegel— 
ſchnecken); die Herzmuſchel, (Cardium); franzöſiſche Ragoutſchale; vier Cypraea, (Porzellanſchnecke, 
verſchiedene Arten); Harpa ventricosa; 15 Gehäuſe verſchiedener ſeltener Arten aus den Tropen— 
meeren; ein Algengewächs mit Stein (Nordſee). — 2. Gekauft wurden: Astacus fluviatilis (Nerven— 
präparat); Anodonta anatina (Nervenpräparat); Helix pomatia (Nervenpräparat). — F. Für den 
Zeichenunterricht wurde angeſchafft: Büſte des Zeus von Otrikoli. 


VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 13. April, früh 7 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler für das Gymnaſium und die Vorſchule bin ich am 12. April 
von LO Uhr vormittags an bereit. Zur Aufnahme find einzureichen 1. der ſtandesamtliche Geburts- 
ſchein, 2. für getaufte Schüler der Taufſchein, 3. der Impfſchein, oder, wenn der Angemeldete bereits 
das zwölfte Lebensjahr vollendet hat, der Wiederimpfſchein, 4. ein Abgangszeugnis der etwa bereits 
beſuchten Schule. 

Das Schulgeld beträgt in allen Klaſſen jährlich 120 Mk. Anträge auf halbe oder ganze 
Befreiung vom Schulgelde ſind ſchriftlich an das Lehrerkollegium zu Händen des Direktors zu richten. 
Bewilligungen gelten nie über ein Jahr hinaus; die Anträge ſind alſo nach Ablauf des Schuljahres 
zu erneuern. 

Auswärtige Schüler finden Aufnahme in dem mit dem Gymnaſium verbundenen Alumnate. 
Das Koſtgeld beträgt 720 Mk. Ermäßigungen des Koſtgeldes bis auf 240 Mk. kann das Königl. 
Provinzial-Schulkollegium von Pommern gewähren. 

Anderweitige Penſionen nachzuweiſen bin ich ebenfalls bereit. In jedem Falle bedarf die 
Wahl der Penſion der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. 


Profeſſor A. Haake, 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


